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poſener Landwirtſchaft in der zweiten Junihälfte, 


Der Regen, den der Himmel bisher der Erde vorent⸗ 
ielt, kam endlich im Monat Juni in ausreichender Menge. 
Die Witterung war diesmal ausnahmsweiſe in der ganzen 
Poſener Wofewodſchaft recht ausgeglichen. In den erſten 
Tagen der Berichtszeit kam der Regen noch wolkenbruch⸗ 
artig im Zuſammenhang mit einzelnen Gewittern, nahm 
ſpäter mehr Dauerformen an, und wie man gu jagen pflegt 
w pladderte“ es dann täglich. Die Wolkenbrüche verurſachten 
in hügeligem Gelände oft erheblichen Schaden auf den Gele | 
dern und ſtörten manche zu dieſer Zeit vorgenommenen 
Wegeverbeſſerungsarbeiten. Im Kreiſe Wollſtein hagelte 
es, jedoch ohne beſonderen Schaden anzurichten. Im ganzen | 
werden 90 bis 120 mm Regen für den Monat Juni ge- ſehr lange gewartet wurde, wurden größtenteils 
meldet. In der zweiten Junkhälfte betrug in unſerer Woje⸗ des Regens die Wieſen gemäht. Die Heumenge war. 
wodſchaft die nur wenig ſchwankende Regenmenge etwa und erreicht kaum die vorjährige. Auf den höher geleg 
40 mm. Natürlicherweiſe find auch die Temperaturen, die am] Wieſen, die unter der Trockenheit beſonders gelitten habe 
Anfang der Berichtszeit am Tage noch bis 26 erreichten, beträgt die diesjährige Heuernte nur die Hälfte der v 
am 20. Juni auf 14 geſunken und betrugen ebenfalls am] jährigen. Die Werbungs- und Bergungsarbeiten mach 
20. während der Nacht nur 7. Ende des Monats ſtiegen die] viele Schwierigkeiten. 
Temperaturen langſam an. Es herrſchten Nordweſtwinde] Niederſchläge kei 
vor. SBE: 


Wie ſchon angeführt, brachte faſt jeder Tag ſeinen 
Regen, doch jeder Tag auch etwas Sonnenſchein. Das hat ihre Dü 
ſich auf die Pflanzenentwicklung günſtig ausgewirkt. Die 
meiſten Pflanzenbeſtände hatten eine dunkelgrüne Farbe, 
wie ſie ſie nur bei ſtarker Stickſtoffdüngung zu haben pflegen 
und man konnte daher mit der Entwicklung zufrieden ſein. 
tb, Se id be Bilanc wie selon Ta 
ohnen, Sudangras und der zweite Luzernebeſtand litten S aa re S Net 
unter zer Kälte und entwickelten ſich jóledi. Der Raps, Dise un A e e Wet 
der in anderen Jahren um diefe Zeit ſchon gemäht wird, ace? RZE 
beginnt erſt langſam feine Schoten zu bräunen. Die Reife Die in den anderen Berichten genannten Pflan, i 
der Wintergerſte ijt ebenfalls zaghaft und nur auf leich- heiten und tteriſchen Schädlinge wie Mehltau, Nojt, 
teren Böden verfärbt fte fis; auf den ſchwereren ijt fie noc) | laus, Rübenfliege, Aaskäfer und dergl. haben fih a 
faſt ganz grün. Infolge der vielen Regengüſſe ſieht man, | Entſtehungsherde beſchränkt und keinen größeren Sche 
daß viele beſſere Roggenbeſtände fih gelagert haben. Die verurſacht. Nur die Kartoffeln haben im Gen BE 
Kornbildung des Roggens ſcheint gut zu werden, nur der Maße unter Schwarzbeinigkeit, Kräuſelkrankheit u. g. A 
früh abgeblühte beſitzt infolge der damals herrſchenden Fröſte] bauerſcheinungen zu leiden. — ä ; 
ſchartige Aehren. Der Weizen ſchob zu Beginn der Berichts⸗“ Die Mäuſeplage ijt weiter zurückgegangen. i 
a die Aehren und zeigte eine en aa heimliche Verbreitung hat die Raupenplage genomnie 
bildung. Bisher zeigte er wenig Lager. Sommerweizen s i 2 A, „ 
%% peronie Sonnen wię: stove, Celoten Tu 
holt, doch wird vielfach über einen ſchlechten Stand des I her , EA 
“ae / E ae MEER haftem Verkalben und dergl. aufgetreten. ; 
afers geklagt, der jeinerzeit bet der kühlen Witterung nicht 5 - ; = = EEE x 
von der Stelle kam. Die Erbſen blühen voll und zeigen Vereinzelt wird über Futterſchwierigkeiten 
guten Schotenanſatz. Auch die enge entwickeln ſich Da die Weiden nur kümmerliches Futter gaben, muß 
_ formal, desgleichen ſteht der Mohn in ſchönſter Blüte. Die! Stallfütterung zurückgegangen werden. Der Klee u 


ah 


448 
Grünfuttergemenge iit ſchon viel ach holzig geworden und die einzelnen Kreiſe beſondere Beamte angeſtellt werden, 
der cite Schnitt ja Luzerne une noch nicht gemäht] die außer der Ueberwachung der Molkereien darauf zu achte 
werden. ZEE haben werben, dag Die Milchwagen und Kannen immer in 
Der Abſatz von Maſtvieh ſtieß auf Schwierigkeiten] ſauberem Juſtande find, daß auf den Milchwagen nicht an⸗ 
wegen einer 14 tägigen Ausfuhrſperre nach Danzig. Die dere, die Milcherzeugniſſe beeinfluſſende Gegenſtände beför⸗ 
Nachfrage nach Kartoffeln und Brotgetreide iſt in Zunahme dert werden. Da einzelne Zuckerfabriken mit ihren Aus⸗ 
begriffen. Die Frühkartoffeln decken noch nicht den Bedarf zahlungen ſtark im Rückſtande ſind, befürchten die Güter mit 
des Marktes und infolge der Ernteverzögerung ſchrumpfen ſtarkem Rübenbau, während der Ernte in finanzielle Schwie⸗ 
die alten Getreidevorräte der Mühlen allmählich zuſammen. rigkeiten zu gelangen. Es ſind daher ſchon zahlreiche Ge⸗ 
Dias neue Milchgeſetz wirkt ſich in der Form aus, daß für treidevorverkäufe getätigt worden. 


- | | Betrachtungen zur kommenden Getreideernte. 


Von Ing. agr. Karzel, Poſen. 


einer Fußablage, die vom Fahrer bedient wird, an⸗ 
bringen. 

Arbeitet der Landwirt mit dem Selbſtbinder, 9 
muß er ſich ausrechnen, ob ſich ihm das Binden mit dem 
Bindfaden oder mit der Hand billiger ſtellt. Für 1 Morgen 
benötigt er etwa 3—4 Pfd. Bindfaden, während 1 Perſon 
im Tagelohn bequem 27 Morgen je Tag bindet. Die Koſten 
des Maſchinenbindens werden auch von der Arbeitsleiſtung 
des Selbſtbinders beeinflußt. Iſt z. B. der Roggen lang, 
ſo arbeitet der Selbſtbinder langſamer, und die mit dem 
Aufſtellen der Garben beſchäftigten Mädchen haben nicht ge⸗ 
nügend Arbeit und können daher zur Bindearbeit heran⸗ 
gezogen werden. In den meiſten Fällen wird ſich bei uns 
das Handbinden bi [liger ſtellen als das Maſchinen⸗ 
binden, zumal man gleichzeitig auch ein Pferd ſpart und die 
Abnutzung der teuren Bindemaſchine vermeidet. 

Bei der Benutzung der Mähmaſchine wird man darauf 
achten müſſen, daß der ganze Arbeitsgang gut organiſiert 
iſt, damit ſich der Arbeitsaufwand nicht unnötig erhöht; 
Auf eine gut arbeitende Ablegemaſchine rechnet man acht 
Binderinnen. Man teilt zu dieſem Zweck den Schlagumfang 
in 7 Teile und ſchaltet die Arbeiterinnen der Reihe nach ein. 
Die Arbeit geht flott vorwärts, weil jede Arbeiterin ein 
beſtimmtes Arbeitspenſum zugewieſen erhalten hat. Für die 
Ecken werden Eckenmäher geſtellt. 

Beim Auf binden iſt die Leiſtung größer, wenn eine 
einzige Perſon fämtliche Teilar beiten ausführt und 
nicht, wie es auch manchmal anzutreffen iſt, daß eine Perſon 
auflegt und eine zweite bindet. Die A rbeitstechnik 
beim Aufbinden ſpielt ſich in der Weiſe ab, daß man einige 
Halme als Band erfaßt, mit dem Band unter dem Gelege 
durchfährt, und ſodann bindet und umwickelt. Nicht richtig 
iſt es hingegen, daß man erſt das Band hinlegt, dann das 
Getreide einlegt und bindet. i 

Will man das Aufſtellen der Garben beſchleu⸗ 
nigen, ſo kann man ſich, wenn man mit dem Bindemäher 
mäht, eines Garbenſamme lwagens bedienen. Die⸗ 
ſer Wagen läuft an der Seite der Mähmaſchine, an der die 
Garben abgeworfen werden, mit. Von dem Garbenſammel⸗ 
wagen werden immer etwa 9 Garben auf einmal abgeladen 
und zwar ſo, daß die Puppenreihen quer zur Fahrrichtung 
ſtehen. Die Hockenreihen kommen dadurch ohne Mehrarbeit 
in größere Abſtände zu ſtehen letwa 20 m), ſo daß man 
ſofort zwiſchen den Reihen ſchälen kann. Auch das Einfah⸗ 
ren wird beſchleunigt, weil in der Reihe die Garben näher 
beiſammen ſtehen und der Erntewagen daher nicht ſo oft 
anhalten muß. Aber auch ohne Garbenſammelwagen laſſen 
ſich die gleichen Vorteile erreichen, indem man einige Gate 
ben in der Reihe entſprechend der Wagenlänge dicht zuſam⸗ 
menrückt. Go: i 

Den Landwirt intereſſiert auch die Frage, ob er in ; 
Puppen oder Stiegen das Getreide aufſtellen ſoll. 
Das Getreide trocknet raſcher und iſt gegen Auswuchs mehr 
geſchützt, wenn es in Puppen aufgeſtellt wird. Am raſcheſten 
trocknen Puppen mit 4—5 Garben. weniger raſch ſolche mit 
9 und am längſten die Stiegen. Die Stiegen haben weiter 
den Nachteil, daß ſie leichter zuſammenſacken, wenn 
die Garben nicht aus glatt gebundenem Getreide beſtehen. 
Puppen trocknen alſo nicht nur leichter, ſondern haben auch 
eine beſſere Standfeſtigkeit und ſind deshalb in Ge⸗ 
genden mit reichlicheren Niederſchlägen unbedingt den Stie⸗ 
gen vorzuziehen. Ganz beſonders Gerſte und Noggen, ebenſo 
Lagergetreide ſollte nur in Puppen aufgeſtellt werden. Wo 
es auf raſche Trocknung ankommt, wie 3. B. bei Sommers 
gerſte, wird man ſich auf Puppen mit je 5 Garben beſchrän⸗ 


> Gm allgemeinen fann man jagen, daß fig alle Kultur⸗ 
pflanzen in den letzten Wochen ſehr gut erholt haben und 
nach dem gegenwärtigen Stand eine beſſere Ernte 
versprechen, als man vor wenigen Wochen noch angenommen 
hatte. Dieſe günſtige Wendung iſt nicht nur den reichlichen 
Niederſchlägen im Monat Juni zu verdanken, ſondern 
auch der kühlen Witterung, die die Wachstumszeit 
der Kulturpflanzen verlängerte. Denn ſchon heute kann 
man annehmen, daß ſich die Ernte gegen normale Jahre um 
etwa 10—14 Tage verſpäten wird, wenn nicht gerade jetzt 
noch ſehr heiße Tage kommen jollten. 

Wie erwünſcht aber auch in dieſem Jahre eine verſpä⸗ 
tete Ernte für eine beſſere Entwicklung unjerer Kultur⸗ 
pflanzen iſt, ſo läßt ſich andererſeits nicht leugnen daß ſie zu 

rógeren Arbeitshäufungen und Arbeitsſpitzen als ſonſt 

ühren wird. Wir müſſen daher ve chtzeitig alle Vor⸗ 
bereitungen für die Ernte treffen, damit ihre 

Bergung plan m äßig und ohne Störung vor ſich gehen 
kann. Sämtliche Maſchinen und Geräte müſſen nochmals 
durchgeſehen und geprüft werden, ob fie eine ſtörungs⸗ 
freie Arbeit garantieren. Während des Gebrauchs ſind 
alle Lager der Maſchinen ausreichend zu ſchmieren: denn je 
beſſer die Maſchine mit gutem Schmieröl geſchmiert wird 
und je ſchärfer die Meſſer gehalten werden, deſto leicht⸗ 
* iger wird die Maſchine ſein, und deſto mehr wird ſie 
eiſten. Weiter muß der Landwirt Ernteverfahren anwenden, 
die die Arbeiten vereinfachen und beſchleuni⸗ 
gen. Dadurch wird an Arbeitskräften geſpart und die Ver⸗ 
lufie durch Verregnung und Auswuchs vermindert. 

Bevor der Landwirt an die Erntearbeiten herangehen kann, 
muß er ſich darüber Klarheit verſchaffen, wann er mit der 
Ernte beginnen ſoll. Im allgemeinen iſt die Gelbreife 
der Reifezuſtand, in dem das Getreide geſchnitten werden | 
== Rn In der Gelbreife find die Körner bereits voll entwickelt, 

allen aber noch nicht aus; das Stroh iſt geſchmeidig und 
zähe und hat einen höheren Futterwert als in der Voll⸗ 
oder Totreife. Die Gelbreife iſt daran zu erkennen, daß der 
Halm gelb geworden, die oberen 2—3 Knoten aber noch ſaf⸗ 
tig find. Die Körner von Roggen und Weizen laſſen ſich in 
dieſem Reifezuitand über den Nagel brechen. Schneidet man 
Gerſten⸗ und Haferkörner in der Gelbreife durch, ſo iſt die 
Schnittfläche weiß und die grüne Farbe verſchwunden. Der 
Mehlkörper der gelbreifen Körner iſt nicht hart, ſondern 
noch knetbar wie Wachs. Zwecks Unterſuchung der 
Körner auf ihren Reifezuſtand nimmt man bei Roggen, 
Weizen und Gerſte die Körner aus der Mitte der 

Wehren, weil hier die ſchwerſten und wertvollſten Körner 
jttzen, die zuerſt reif werden. Bei Hafer unterſucht man 
fle von der Spitze der Rijpen. Die Unterſuchung muß je 
nach der Größe des Feldes an 10 oder mehreren Stellen, und 
zwar nicht am Feldrand, vorgenommen werden. Iſt das Ge⸗ 
treide an wenigſtens 8 Stellen von 10 Proben gelbreif, dann 
muß man mit dem Mähen beginnen. > 
Für das Mähen von Getreide kommen Bindemäher, 
Getreidemähmaſchinen, auch Ableger genannt, Grasmäh⸗ 
maſchinen und die Senſe in Frage. Um die Mäharbeit 
zu beſchleunigen, ſollten Wirtſchaften, die Grasmäher haben, 

auch dieſe zum Mähen von Getreide heranziehen, da ke ſich 
durch einfache Vorrichtung leicht in Getreidemähmaſchinen 
umwandeln laſſen. Sind die Getreidemäher mit Anhau⸗ 
blech verſehen, ſo können ſie auch zum Mähen von la⸗ 
gerndem Getreide benutzt werden. Vorausſetzung iſt 
nur, daß man die Fahrrichtung entſprechend zum Lager ein⸗ 
o. fell. Will man das Getreide in Gelegen ablegen, ſo kann 

man an den Grasmäher eine Zuſatzvorkichtung in der Form 


ken. Sonſt können Puppen zu 9 Garber aufgeſtellt werden. 
Beim Aufſtellen von je 5 Garben zu einer Puppe ſind die 
Leiſtungen um etwa 10 % geringer als beim Aufitellen von 
9 Garben. Auch die Standfeſtigkeit tjt von 9 Garben größer 
als von 5. Roggenpuppen werden am beſten noch zwecks 
Steigerung ihrer Standfeſtigkeit durch ein Band zuſammen⸗ 
gehalten, das unterhalb der Aehren angebracht wird. 
Ueber die aufgeſtellten Garben iſt es ratſam, eine etwas 
größere weiter gegen das Stoppelende zu gebundene Garbe 
mit den Aehren nach unten zu ſtülpen. Dadurch werden die 
Körner vor der grellen Sonne wie vor dem Regen geſchützt. 
Roggen und Weizen können nach dem Mähen ſofort in Pup⸗ 
pen aufgeſtellt werden. Das Einfahren darf erſt dann er⸗ 
folgen, wenn das Stroh auch unter dem Band vollſtändig 
trocken iſt. Will man vom Felde wegdreſchen, müſſen Körner 
und Stroh vollkommen trocken ſein, ſonſt muß man mit dem 
Dreſchen warten, bis das Getreide ausgeſchwitzt hat. Bei 
der Sommergerſte wartet man zweckmäßig die Voll⸗ 
tei ab, denn je reifer das Gerſtenkorn ijt, deſto feiner 
die Spelzen und deſto beſſer die Keimfähigkeit. Kann man 
die Gerſte nicht ſofort einfahren, jo muß man fie aufitellen. 
Man driſcht ſie erſt dann, wenn ſie ausgeſchwitzt hat (4 bis 
6 Wochen). Nur wenn ſie feucht eingebracht wurde, muß 
jie ſofort gedroſchen, dünn gelagert und öfters umgeſchau⸗ 
felt werden, weil ſie ſonſt dumpfig wird. Druſchverletzungen 
- find zu vermeiden, weil auch darunter die Keimfähigkeit 
leidet. Hafer hingegen ſoll eher zu früh als zu ſpät ein⸗ 
gemäht werden. Er iſt ſchnittreif, wenn Halm und Riſpen gelb 
und die oberen Halmknoten hart geworden ſind. Bei ſtarker 
Verunkrautung und bei Kleeinſaat muß das Getreide auf 
dem Schwaden vorgetrocknet werden. Beſonders beim Hafer 
der blattreicher als anderes Getreide iſt, iſt es wichtig, da 
er nur in gut getrocknetem Zuſtand eingefahren 
wird. Auch das Garbengewicht wirkt ſich auf die 
raſche Trocknung wie auch auf die Arbeitsleiſtung aus. Zu 
große Garben erſchweren die Trocknung, bei zu kleinen Gar⸗ 
ben hingegen ſinkt die Arbeitsleiſtung. Als das günſtigſte 
Gewicht dürften daher Garben von 15 Pfd. anzuſehen ſein. 
Beim Einfahren kann die Leiſtung erhöht werden, in⸗ 
dem man große Fuder lädt. Setzt man z. B. den Arbeits⸗ 
bedarf für kleinere Fuder mit 4 Garbenlagen über den Lei⸗ 
tern = 100, Jo ergibt te nach Feſtſtellungen der Verſuchs⸗ 
anſtalt für Landarbeitslehre in Pommritz für das Einfahren 
der gleichen Erntemenge zugunſten größerer Fuder mit fünf 


Lagen bei 500 m Entfernung von der Scheune eine Erſpar⸗ 


nis von 7%, bei 1500 m eine Erſparnis von 125%. Eine 
Arbeitserſparnis bedeuten auch die Ladegatter, weil jie das 
Spannen eines Fuders mit Seilen und Wie⸗ 
ſenbaum entbehrlich machen und das Laden erleichtern. 
Solche Ladegatter beſtehen aus 4 Stangen mit 3 Quer⸗ 
ſtangen und dienen zum Abſchluß des Wagens von vorn und 
hinten. Zur Vermeidung unnützer Arbeitsſpitzen in der 
Ernte kann man auch Kühe als Jug r beim Ein⸗ 
fahren des Getreides einſetzen. Ebenſo der Hockendruſch ſenkt 
ie Arbeitskoſten in der Ernte, weil hierbei weniger 
Arbeitskräfte erforderlich ſind als beim Druſch in der 
Scheune. Zum raſchen patentee des Getreides an die 
Dreſchmaſchinen haben ſich in dieſem Falle niedrig ge⸗ 
baute Wagen gut bewährt. Die Verſuchsanſtalt für 
Landarbeitslehre in Pommritz verwendet je dieſem Zweck 
einen Walzenwagen, der auf einer dreiteiligen DIESE 


läuft und eine Wellblechplattform von etwa 2,5 m Breite 


und 6 m Länge trägt. Ein ſolcher Wagen wird von einem 


Pferd gezogen und von dem un und einem Auflader 
beladen. Das Abladen des Getreides geſchieht in der Weiſe, 
das vor die Ladung ein Schlagbaum gelegt wird. Beim 
Anziehen des Wagens durch die Pferde fällt das Getreide 
fanit zur Erde, und die Pferde ziehen den Wagen unter dem 
etreide weg. - 
Iſt das Getreide aufgeftellt, jo muß man wl en den 
Hockenreihen ſofort ſchälen und engen oder ſchleppen. 
Um dieje Arbeit in einem Gang zu verrichten, bringt 
man an einem SORTE eine kleine Egge oder Schleppe 
an. In Wirtſchaften mit zu ſchwacher Humusverſorgung 
und auf Böden mit ſchlechtem Garezuſtand, ebenſo auf leich⸗ 


teren Böden, auf denen die Bodennährſtoffe leicht ausgewaſchen 


werden, ijt es tatjan, eine Stoppelſaat vorzunehmen. Von 
den ſtickſtoffſammelnden puna können noch Gemenge von 
Erbſen, Wicken, Bohnen und Klee mit Graseinſaat, auf den 
Vöcteren Böden Lupinen und Serradella ausgeſät werden. 
= at anderen Kulturpflanzen kommen Senf, Rübſen, Spör⸗ 
gel, Gtoppeltiibcn ut, in race. > 


Der vierte, ftebente, achte und neunte Monat der Trächtig⸗ 


Dorbengungsregeln gegen das Derfohlen der Stuten. 


Das Verfohlen der Stuten iſt auf dem Lande eine häu⸗ 
fige Erſcheinung. In den überwiegend meiſten Fällen läßt 
es fih durch Beachtung beſtimmter Vorſichtsmaßnahmen vers 
meiden. Es liegt daher im Intereſſe eines jeden Pferde⸗ 
ne wenn er jeine Stuten von allen Schäden, die ein 

erfohlen hervorrufen können, ſchützt. en 


Für die Ra ijt es von allergrößter Wichtigkeit, 
daß von den trächtigen Stuten alle ſchädigenden Einflüſſe 
ferngehalten werden und ſo das Verfohlen verhindert wird 
Im Zuſtand der Trächtigkeit iſt das Atmungsbedürfnis bei 
der Stute ein viel größeres, deshalb muß Luft und Licht 
immer in genügender Menge im Stall vorhanden fein. 
Direkte Zugluft iſt jedoch zu vermeiden. Da auch die Haut⸗ 
tätigkeit in dieſer Zeit eine vermehrte iſt, ſo iſt ein be⸗ 
ſonders gründliches Putzen am Platz. Dies darf aber nur 
mit weicher Hand geſchehen. Ein mali und rohes Drücken 
auf die Bauchgegend darf keinesfalls ſtattfinden. Kalte 
Waſchungen oder Bäder, wodurch man ſich die Sauber⸗ 
haltung gerne erleichtern möchte, können in dieſer Periode 
den größten Schaden anrichten. Bei der Ernährung iſt vor⸗ 
nehmlich darauf zu achten, daß der Tragſtute Eiweiß und 
Kalkſalze (am beſten in Form von etwas Schlämmkreide) 
mit der Nahrung in genügender Menge zugeführt werden. 
Der Stuhlgang, der ſtets regelmäßig und normal erfolgen 
ſoll, wird am einfachſten durch eine größere oder kleinere 
Zugabe von Weizenkleie reguliert. Natürliches Futter iſt 
das gegebene, alle Kunſtprodukte ſollten ausſcheiden. Bohnen 
und Grbjen Aae ee E eingequellt wer⸗ 
den, daß ſie alles zt aujjaugen. Mit Roſt⸗, Brand 
oder Schimmelpilzen befallene, ſowie bereifte und gefrorene 
Nahrungsmittel find ſelbſtverſtändlich nicht zu verwenden. 
Man hüte ſich ferner, dem Muttertier zu kaltes und zu reich⸗ 
liches Waſſer zu trinken zu geben, weil dadurch Störungen 
und Spannungen hervorgerufen werden können. Sehr 
darauf zu achten iſt, daß das Geſchirr wie Sattelzeug nicht 

zu eng wird. Je nach der kürzeren oder längeren Tragzeit a 
muß ein rechtzeitiges Erweitern vorgenommen werden Beim — 
Ein⸗ und Ausführen aus dem Stall iſt höchſte Behutſamkeit 
nötig, damit kein Stoß oder Druck an Türpfoſten und Stall⸗ 
wänden fih ereignet. Der Einſpännerwagen darf keine zu 
enge Gabel haben. Die Deichſel muß beim Zweiſpänner⸗ 
wagen gut befeſtigt ſein, ein Hin⸗ und Herſchlagen derſelben 
bringt oft großes nglüd. Aus dieſem Grunde find auch 
Pferdeſchoner, d. h. in der Anſpannung eingeſchaltete Zwi: 
ſchenglieder ſehr zweckmäßig. Zu ſchwere Zugarbeit, ebenſo 
zu ſcharfe andauernde Trabbewegung ſind große Fehler 
Hauptſächlich hat größte Vorſicht zu walten, wenn die Trag 
ſtuten in Schweiß gekommen ſind. Jede geringſte Zugluft 
kann hier zum Verderben gereichen. Alle dieſe unglücklichen 
Umjtände vermögen ein Löſen der Fruchthüllen, wie eine 
vorzeitige Wehenbewegung der Gebärmutter zu bewirken. 


keit ſind die gefährlichſten. Da, wo ein ſeuchenhaftes Ver⸗ 
prr Pla gegriffen hat, iſt die sad ein Paratyphus⸗ 
azillus, Hierbei ift für eine völlige Geſundung der Gebär⸗ 
mütterſchleimhaut Sorge zu tragen. Der Seuchenerreger 
wird durch die verſchmutzte Streu verbreitet und tjt Z 

e 


gu desinfizieren. 


Wirt wal Bałut mit Futtermangel im Winter gu kämpfen 
Halen ebenſo Betriebe mit nur wenigen Morgen Ackerland 
ollten verſuchen, dE Produktenumſatz durch Erſtrebung von 
Doppelernten zu ſte pe Wir bringen nachfolgend eine Tabelle, 
aus der zu erlegen jt, welche Pflanzen noch nach Früchten, die 
dł eld räumen, gebaut werden können. Soweit Gemiije 
als Nachkultur folgen ſoll, müßte der Landwirt zuvor folgende 

Fragen klären: j ZA 


1; le die erzeugten Gemüſearten gewinnbringend abe 
gelekt werden ; z er = 


2. Sind die Wachstumsverhältniſſe, vor allem in bezug auf 
Feuchtigkeit, für die Gemüſekulturen günſtig? 7 = 
3. Sind geſchulte Arbeitsktäfte vorhanden und können billige 
Hilfskräfte zu jeder Zeit hinzugezogen werden? 
4 eiteht die Möglichkeit, Gemüſe, z. B. Dauerkohlarten, zu 
überwintern 


intenſive 


men. Sämereien, die an Ort und Stelle ausgeſät werden, emps 
fiehlt es ſich vorzuquellen. 


= 1 der Betrieb genügend Stallmiſtmengen, um dieſe 
echſelwirtſchaft jahrelang durchhalten zu können? 


Nach Möglichkeit ſollen nur frühe Sorten zur Ausſaat kom⸗ 


Fruchtart 


früheſter 
j ; 1 
Kohlarten 
Blumenkohl . Juni 
Rotkohl Pe „444 rere wpooeveere® Ser 
Weißkohhl l ACWĄSŁO Bete Juni 
Wirsing . Juni 
Roſenkoal ! 5 Juni 
Grünkohlll ne nes Juli 
Kohlrabtetr nu: ences Juni 
Wurzel- und Zwiebelgewächſe ; 
Möhren 7 nahe Ss Juni 
Sellerie im Juni 
Porree R Juni 
Blattgemüſe ; 
Kopfſalale Juli 
Endivii ee e Ende Juni 
Spinale Sree aie INT Juli 
Tomaten NOS ab 3 Juni 
Hülſenfrüchte : 
Strauchbohnen V.. Juni 
. A 2 R 
Mama y (3 g if y z ; x 
dicke Bohnen p... = | 
| Stangenbohneit , a et dm 
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Das Saldenanerkenntnis. 

gehört die Auf⸗ 

Die übrigen Be⸗ 
Waren, 


überall die Bedeutung beigemeſſen wird, die ihm zukommt. 
Vielerorts beſchränkt ſich die Prüfung nur darauf, die ein⸗ 
den ut Anerkenntniſſe an Hand der Inventurliſte ab⸗ 
ih aten und gelegentlich fein tellen, ob ſämtliche Aner⸗ 
keuntniſſe vorliegen, während die de eS der 
ordnungsmäßigen Anterſchrift ſowie der Richtigkeit des be⸗ 


N 


PR 


Termin für Ausſaat 
bzw. Auspflanzung ins Feld 


ſtätigten Saldos unterbleibt. Prüfungen dieſer Art ſind 


Standweite Wieviel Wochen Saatbedarf 
; erfordert Die , 
in für 4 ha 
Milanzetan= | . 
ſpäteſter cm zucht ) in g bzw. kg 
4 BESTER EA 
15. Juli 50x50 5—6 Wochen 80—100 g 
20. Sunt 50x50 5—6 5 100 g 
15. Juli 50 x50 5 6 -L 100 8 
15. Juli 50x50 5—6 „ 100 g 
15. Juli 50x75 5—6 75 100 $ 
5. Auguſt 40 x50 B—6 „ 00 g 
10, Auguſt 20 x30 §—6 „ 160 $ 
10. Juli 25 cm *) 1500 g 
Reihenabſtand 
Anfang Juli 50x40 8 Wochen 20 g 
1, Auguſt 30x15 5—6 Woden 500 € 
5. Auguft 30x30 wos) ; 500 g 
3 30x25 : 
peavey 19 95 40x30 5—6 Wochen 80 g 
Anfang Oktober 25 cm *) 4500 g 
Reihenabſtand : 
5. Juli 90x25 5—6 Wochen 50—60 g 
unter Früh⸗ 
beetfenſtern 
15. Juli 5050 * 22—25 kg 
5 (je Saatſtelle \ 
ar Fe) Bohnen) 
a) 15. Juni a) 50x25 a) *) 
I (je Gaatftelle f - 75 kp 
2 Bohnen) ; ; 
b) 25. Juni 50 * Pb) 4 Wochen ; 
5 3 100 50 ; DE 15—20 kg 
15. Juli 50 x10 +) 25 
5. Juli x50 5—6 Wochen 100 g 
15. Juli 50x30 5—6 Wochen 100 
1. Auguſt breitwürfig *) 1000 g 
1. Augu breitwiitjig =) 50 kg 
1. Auguſt BEA z) 50 kg 


aber unerläßlich, denn nur hierdurch läßt ſich feſtſtellen, ob 
der Buchſaldo in Ordnung iſt. ; ; : 
Bei den Großbanken ſind beſondere Vorſchriften für die 
Verſendung und Kontrolle der Anerkenntniſſe erlaſſen, die 
auch für mittlere und kleinere Betriebe, denen nicht ſoviel 
Perſonal zur Verfügung ſteht, Anwendung finden können. 
Nach dieſen Beſtimmungen darf die Verſendung der Salden⸗ 
anerkenntniſſe nur durch die Reviſionsabteilung oder einen 


Oberbeamten erfolgen, der weder mit der Buchhaltung noch 


mit dem Kaſſen⸗ und ſonſtigen Werte⸗Verkehr irgendwie in 
Berührung ſteht. Vor der Abſendung der Auszüge werden 
die Salden von der erwähnten neutralen Stelle in eine be⸗ 
ſeſtgeſt Liſte (Abgangsliſte) eingetragen. Hierdurch ſoll 
eſtgeſtellt werden, ob für alle in der Inventurliſte ausge⸗ 
wieſenen Salden auch tatſächlich ein Auszug erteilt und an 
den Kontoinhaber zur Abſendung gelangt iſt. 
Wert en darauf zu legen, daß über alle Konten, 
die geführt worden ſind, den betreffenden Kontoinhabern 
Auszüge zugehen, denn nur hierdurch können fingierte oder 
gefälſchte Konten aufgedeckt. werden. ; oe 
Die Ausfertigung der Begleitſchreiben für die Auszüge 
kann entweder von der Buchhaltung ſelbſt oder der mit der 
Kontrolle betrauten Stelle geſchehen. Die Begleitſchreiben 
müſſen einwandfrei ausgefertigt fein; vor allen Dingen ſind 
Abänderungen und Verbeſſerungen in den Zahlen zu ver⸗ 
meiden, wie auch darauf zu achten iſt, daß eine 1 x 
Aenderung unmöglich gemacht wird. Dieſes läßt ſich Dad) 
erreichen, daß die Verſendung tatſächlich durch die neutrale 
Stelle und nicht von der Expedition geſchieht. Die n 
der Anerkennkniſſe find dem Kunden ſoweit ausgefüllt 
N 


Bejonderer | 


een, daß er nur noch Datum und Anterſchrift dar⸗ 

Unter zu ſetzen hat. 

Soweit mehrere Konten guf den Namen eines Kunden 
eführt werden, empfiehlt es ſich, hierfür nur ein Begleit⸗ 
chreiben zu verwenden. - 

Falls Zweigſtellen unterhalten werden, geſchieht die 
Verſendung der Auszüge zweckmäßigerweiſe durch die Haupt- 
telle, an welche die Auszüge über die bei der e be ge⸗ 
führten Konten überſandt werden. Die Hauptſtelle hat in 
dieſem Falle die Möglichkeit, die Auszüge einer kritiſchen 
Durchſicht zu unterziehen, und die Gewähr, daß für ſämtliche 
Konten Auszüge an die Kontoinhaber erteilt ſind. 5 

Für die Verſendung der Auszüge werden Briefumſchläge 
mit der Adreſſe der Kontrollſtelle benutzt und gleichfalls zum 

Zwecke der Rückſendung des Saldenanerkenntniſſes ein Fret- 
mſchlag mit demſelben Adreſſenaufdruck beigefügt, damit 
einige unbeitellbare Briefe und die Beſtätigungen nur an 
teje zurückgelangen. > 

Die Kontrollſtelle hat die eingegangenen Anerkenntniſſe 
insbeſondere auf die Echtheit der Unterſchrift zu prüfen und 

feſtzuſtellen, ob der von dem Kontoinhaber beſtätigte Saldo 

mit dem vor der Abſendung des Auszuges in die Kontroll⸗ 
lifte eingetragenen Saldo genau übereinſtimmt. Sobald 
ſämtliche Anerkenntniſſe vorliegen, bzw. die Rückſtände an- 
emahnt find, iſt es zweckmäßig, eine Abſtimmung der Kon⸗ 
rolliſte mit der Inventurliſte vorzunehmen. Hierbei ergibt 
ſich, ob für ſämtliche in der Inventurliſte ausgewieſenen 

Salden Auszüge erteilt ſind. Diejenigen Salden, für die 

keine Auszüge zur Abſendung gelangten, müſſen von dem 

Kontrollbeamten genau geprüft werden, um feſtzuſtellen, 

aus welchem Grunde die Ausfertigung eines Auszuges 

unterblieben iſt. Hierüber iſt ein entſprechender Vermerk 

in die Kontrolliſte einzutragen. 5 

Bei den mittleren und kleineren Genoſſenſchaften wird 

es empfehlenswert ſein, mit der Kontrolle ein Vorſtands⸗ 

mitglied zu betrauen, welches an ſich mit der direkten Ge⸗ 
chäftsführung nichts zu tun hat. Der Rendant müßte die 
ertigen Auszüge mit den Begleitſchreiben an das betreffende 
orſtandsmitglied aushändigen, welch letzteres das weitere 
gemäß vorſtehender Ausführungen zu veranlaſſen hat. 
Wird die Kontrolle der Debitoren und Kreditoren wie 
vorſtehend geſchildert vorgenommen und außerdem darauf 
geſehen, daß ſämtliche Anerkenntniſſe hereinkommen, ſo kön⸗ 
nen die Verwaltungsorgane einer Genoſſenſchaft mit hundert⸗ 
prozentiger Gewißheit annehmen, daß die in den Büchern 
der Genoſſenſchaft ausgewieſenen Salden richtig und Fäl⸗ 
ſchungen oder Unterſchlagungen nicht vorgekommen ſind. 

Leider wird nicht bei allen Genoſſenſchaften in bezug 

„Saldenanerkenntnis“ die erforderliche Sorgfalt angewandt, 

was vielleicht auf Unkenntnis der Wichtigkeit dieſes Schrift⸗ 

ſtückes zurückzuführen ſein dürfte. Soviel ſei aber geſagt, 
daß in einem ordnungsmäßig geführten Betriebe auf das 
Vorhandenſein ſämtlicher Saldenanerkenntniſſe nicht ver- 
zichtet werden darf, und daß die Verwaltungsorgane einer 

Genoſſenſchaft ſich regreßpflichtig machen, falls aus der Nicht⸗ 
beachtung der ihnen nach den geſetzlichen Vorſchriften oblie⸗ 

genden Pflichten irgendwelche Schäden für die Genoſſenſchaft 
entſtehen. Darum kann nicht dringend genug geraten wer⸗ 

den, künftig für die reſtloſe Hereinholung der Saldenaner⸗ 
kenntniſſe und deren Prüfung im Sinne dieſes Aufſatzes 

Sorge zu tragen. Es handelt ſich nicht nur darum, von den 

Kontoinhabern eine Beſtätigung über die Richtigkeit des 


Saldos zu haben, um mit dieſen etwaige Differenzen zu ver⸗ 


meiden, ſondern viel wichtiger iſt es zu wiſſen, daß die Buch⸗ 
ſalden richtig ſind! . 
Butterprüfung. 


Bei der kommenden Butter⸗, Käſe⸗ und Milchprüfung empfehlen 
Nite die Pakete als „pacata żyionościowa” zu ſchicken, da dieſe 
Hilfiger find und die Beförderung eine schnellere it. 
EE Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, 


Land wirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Sitzung des Ausſchuſſes für Acker⸗ und Wieſenbau 
a bei der W. L. G pk. 


In Kürze find Maßnahmen unjeter Regierung zum 
Schutze der einheimiſchen Erzeugung landw. Produkte zu 
exwarten, die unter anderem inſonderheit den Import von 
Oelbohnen, Oelkuchen uſw. mit hohen Zöllen belegen werden. 


é — 
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Es ijt daher jetzt der feit langem vorausgeiehene Augen⸗ 
blick eingetreten, in dem ſich unſere Berufsgenoſſen, gleich⸗ 
gültig ob vom Klein⸗ oder Großgrundbeſitz, darüber klar 
werden müſſen, daß fle ihren Bedarf an Eiweiß Fut⸗ 
termitteln aus der eigenen Wirtſchaft zu decken haben 
werden, wollen fie ſich nicht in allzu hohe Unkoſten beim 
Einkauf von Oelkuchen uſw. ſtürzen. ; 

Was bisher anzuſtreben war, ift ſchnell 
zu einem unerbittlichen Muß geworden. me 

Wir werden uns in Kürze darüber klar werden müſſen, 
welche Maßnahmen zu ergreifen ſind, um den Bedarf des 
für unſeren Betrieb notwendigen Futter⸗Eiweißes aus unſe⸗ 


‚rer Wirtſchaft zu decken und dieje Futterſtoffe An erhalten. 


Da gerade auf dieſem Gebiete noch viel Anklarheiten 
beſtehen, namentlich im Hinblick auf die Wirtſchaftlichkeit 
und Rentabilität ſowie auf die Konſervierung de verſchiedenen 
ſeine Pflicht hat es der Ackerbau⸗Ausſchuß der Welage für 
eine Pflicht gehalten, aufklärend auf dieſem Gebiet zu wir⸗ 
ken. Er glaubte dieſe Aufklärung am beſten durch den Vor⸗ 
trag eines Mannes geben zu können, der eine der e u⸗ 
Se je dem Gebiete der Futtertechnik und der Betriebs⸗ 
ehre iſt. i 
Es ijt daher 61 dieſm Zweck Herr Prof. Köne kamp 
vom Inſtitut für Grünlandwirtſchaft in Landsberg a. d. W. 
gewonnen worden, der uns am 18. d. M., 2.30 Uhr nachm, 
im Ev. Vereinshaus einen diesbezüglichen Vortrag mit Licht⸗ 
bildern halten wird. ; orenz⸗Kurowo. 


vereinskalender. 
Bezirk Poſen J. 8 
„Sprechſtunden: Wreden; Donnerstag, 27, 7, Konſum. Poſen: 
Mittwoch, 19. 7. und Freitag, 28. 7. in der Geſchäftsſtelle, ul. Pie⸗ 
kary 16/17. Schrimm: Montag, 31. 7., von 10—12 Uhr, Hotel 
Centralny. Miłojław: Mittwoch, 2. 8., Herrn Fitzke. Verſamm⸗ 
lungen und Veranſtaltungen: Die Bauernvereine Wreſchen und 
Podwegierki und Umgegend veranftalten Sonntag, 16, 7., Hotel 
Francuſki in Wreſchen, gemeinſam ihr diesjähriges Sommerfeſt. 
Beginn nachm. 3 Uhr. Mitglieder der Nachbarvereine herzlichſt 


eingeladen. 

Bezirk Poſen II. ; 
„Sprechſtunden: Poſen: Mittwoch, 19. 7. und Freitag, 28. 7; 
in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17, Neutomiſchel: Donnerstag, 
20. und 27. 7., Kern. Bentſchen: Freitag, 14. 7., Ftojanowitt, 8 
Pinne: Freitag, 21. 7., in der Spare und Darlehnskaſſe. Lwdwel: — 


Montag, 31. 7, Spar⸗ und Darlehnskaſſe 


a Bezirk Rogaſen. RARE 
; ben Kolmar: Jeden Donnerstag, vorm. von 410 
bis 12 Uhr in der Eins und Verkaufsgenoſſenſchaft. Bekannt⸗ 


machungen: Beſondere Fälle veranlaſſen uns, unſere Mitglieder 
darauf aufmerkſam zu machen, ſich in Verſicherungsangelegen⸗ 
heiten erft durch die Geſchäftsſtelle beraten zu laſſen, ehe Bers 
änderungsanzeigen oder Neuanträge geſtellt werden, bzw. ehe 
jie ſich durch Unterſchriften binden. ind e Schimpfen 
läßt ſich nichts mehr gut machen. 2. Bienenzucker: Wir wollen 
auf verſchiedene ebf den hin wieder verſuchen, unſeren Mit⸗ 
liedern, die Bienen 1300 ſteuerfreien Bienenzucker zu be⸗ 
otgen. Es können 2 kg uder pro Stock bezogen werden. Die 
Mitglieder, die in dieſem Jahre noch von keiner Seite ſteuer⸗ 
freien Bienenzucker erhalten haben und dieſen beziehen wollen, 
bitten wir, ſpäteſtens bis zum 28. d. Mts. eine Beſcheinigung 
ihres Gemeindevorſtehers über die Anzahl ihrer Bienenſtöcke eins 
ureichen. Zum Ankauf des Zuckers find für jeden Stock als 
Anzahlung 0,80 zł mit der Beſcheinigung zugleich zu hinterlegen. 
Endgültiger Preis kann erſt nach inzelfen des Zuckers ange⸗ 
geben werden un ongi von der Menge des bezogenen Zuckers 
ab. 3. Es wird die Abhaltung eines Haushaltungskurſus bald 
nach der Ernte im Grützendorfer Verein geplant. 
Ueberblick über die Anzahl der Teilnehmerinnen zu erhalten, 
bitten wir die Intereſſenten, [ij baldigſt, je nach Wohnort, dele; 
575 Wegner⸗Holländerdorf, oder Herrn Mielke⸗Althütte, oder 
errn Fredrich⸗Belſin zu melden. Auch die Töchter der Mit: 
glieder der Nachbarvereine können daran teilnehmen. Dieſe 
Meldung verpflichtet fom mat ur een Heymann. 
* ezirk Gnejen. ; 
Landw. Verein Kiſzkowo: Verſammlung zuſammen mit Bers 
band für Handel und Gewerbe Sonntag, 16. 7., nachm. 4 Uhr 
bei Freier⸗Kiſzkowo. Vortrag des Herrn Baehr⸗Poſen über? 
„Wirtſchaftslage unter SuM ngng der Valutenkriſen“. 55 
' ezir rowo. WZA 
Sprechſtunden; Krotoſchin 14. 7. Pachale; Koſchmin 17. 7. 
in der Genoſſenſchaft; Kobylin 20. 7. Frau Taubner. Verein 
Ratenau: Sonnabend, 15. 7., pünktlich 5 Uhr im Borutaſchen 
Saale: Abſchlußprüfung des landw. Fortbildungskurſus. An⸗ 
ſchließend gemütliches Beiſammenſein mit Kaffeetafel, muſikali⸗ 
ſchen Darbietungen und Tanz. Eingeladen ſind alle Mitglieder 
des Vereins Ratenau, ſowie die Nachbarvereine mit Angehörigen, 
insbeſondere auch die ehemaligen Landwirtſchaftl. Winterſchüler 
der Jarotſchiner und Pleſchener Amgegend. A ś 


Um einen 


Vom 18. 7. ab it während der Urlaubszeit des Geſchäfts⸗ 
ihrers das Büro geöffnet, ſoweit keine Sprechſtunden außerhalb 


attfinden. 

RZADU : Bezirk Lilja. 

Sprechſtunde in Wollſtein 14. und 28. 7., in Rawitih 21. 7. 
m 4. 8. Herr Beinert kommt jetzt noch nicht zu den Beratungen. 
Infolgedeſſen muß auch die Kreisverſammlung in Wollſtein ver⸗ 
ſchoben werden. 

SR Bezirk Hohenſalza. 
Die nächſte Sprechſtunde findet am 


Landw. Verein Znin: 1 
bis 1 Uhr bei Frau Jeske in 


Dienstag, 18. 7., vorm. von 11 


Znin ſtatt. 

5 Bezirk Bromberg. 

Landw. Verein Lukowiec: Verſammlung 16. 7. nachm. 5 Uhr, 
Gaſthaus Golz⸗Murucin. Tagesordnung wird bei Beginn der 
Sitzung bekanntgegeben. Die Mitglieder werden in ihrem 
Intereſſe gebeten, vollzählig zu erſcheinen. Anmerk.: In der Zeit 
mom 15. 7. bis 15. 8. ift das Büro der Geſchäftsſtelle nur am 
Sonnabend von 9—1 Uhr für die Mitglieder geöffnet. 


Gemeinſame Sitzung des Ausſchuſſes für Acker⸗ und Wieſen⸗ 

bau der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft ſowie des 

Bezirks⸗ und Kreis⸗Bauernvereins Poſen : 

i am Dienstag, 18. 7. 1933, nachm. 2.30 Uhr 

im kleinen Saal des Ev Vereinshauſes in Poſen. 

Vortrag von Herrn Prof. Könekamp vom Inſtitut für Grün⸗ 

kandwirtſchaft in Landsberg a. W.: x i 

„Anbau, Gewinnung und Konſervierung wirtſchaftseigenen 

Sid Eine dringende Notwendigkeit namentlich im 
inblick auf die zu erwartenden Regierungsmaßnahmen.“ 

Mit Lichtbildern. 

Mitgliedskarte ijt mitzubringen. 


Slurſchau des Landw. vereins Pinne. 


Der Landw. Verein Pinne veranſtaltete am 25. Juni ſeine 
D der ungünſtigen Witterung hatten 
ch die Bereinsmitglicder SR zahlreich auf dem Gutshofe des 


Lorenz⸗Kurowo. 


dem Blockverfahren behandelt. 
weiter keine Vorteile hätte, ſo verdient es ſchon der Ordnung 
jegen, die es auf Bene hat und um der Sauberkeit 


ſtaltun ; 


oe Flurſchau in Obrjycto. 
Von gutem Wetter begünſtigt, unternahm am Sonntag, dem 
Juli d. Se der Verband der Güterbeamten, Zweig⸗ 
verein Polen unter der Führung ſeines Vorſitzenden, Herrn 
dminiſtrator Breuer⸗Ordzin eine een auf der Herrſchaft 
Obrzycko. Die Teilnehmer, 30 Mitglieder und einige Gäſte, wur⸗ 
den von Herrn Breuer auf dem Bahnhof Peckowo begrüßt und 
begannen von dort aus die ie durch den ſchönen Groß⸗ 
‚betrieb. Trotz ſparſamſter Kunj . konnte man 
ſtſtellen, daß der Stand ſämtlicher Feldfrüchte ſehr ufriedenſtel⸗ 
nd war, fo daß eine gute Ernte zu erwarten tie Während der 
PAC wurden Die ‘Smeets und die Viehwirtſchaft der 
üter Peckowo und Ordzin eingehend beſichtigt, wo es e den 
Landwirt Lehrreiches und Intereſſantes au de en gab. Hervor⸗ 
zuheben wäre ebenfalls die muſtergütige Bel RAE des auf 
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den Gütern produzierten Stalldungs na 
fahren der Edelmiſtbereitung. Zwar ſin 
aus Sparſamkeitsrückſichten noch behelfsmäßig; fie werden aber 
mit der Zeit verbeſſert und weiter ausgebaut werden. 


nehmer en auch durch die 
ebenfalls einen 
konnte. 


des Herrn Girus ſtatt, das die 
beiſammen hielt. 


hatten ſich 16 


vorgeführt, welche ſich gleichfalls auf Koppeln befanden, wodurch 


gutsbeſier von Treskow, 


wir im Hotel Roſſek ein, 


anzuſehen find. Als ſolche werden beſtimmt: 


Handelsgeſetzbücher entſprechen 
delsgeſetzbücher nicht geregelten Fragen mit den Grundſätzen der 
Buchführung übereinſtimmen, 


dem neuzeitlichen Ver⸗ 
die Anlagen vorläufig 


Auf der Rüdfahrt nach Samter Ia der Weg die Teile 
Herrſchaft Kobelnik, wo man 
ehr befriedigenden Stand der Feldfrüchte feſtſtellen 


In Samter fand ein le Mittagsmahl im Lokale > 
itglieder noch einige Stunden Š 


Flurſchau des Güterbeamten:Sweigvereins Erin. 


Am 2. Juli um 214 Uhr verſammelte ſich der Verein unter 
Leitung des Vorſitzenden, Herrn Adminiſtrator Hoppe aus 
Grocholin, im Hotel Rojet in Erin zu einer Felderfahrt nach 
Zaleſie. Die Abfahrt erfolgte um 2% Uhr. An der Gutsgrenze 
wurde der Verein um 3 Uhr von Herrn von Roſt als Beſitzer 
der Herrſchaft Zaleſie empfangen und freundlichſt begrüßt. Es 
Lt Wagen mit 55 Teilnehmern eingefunden. Unter der 
Führung des Herrn von Roſt erfolgte die Fahrt durch die ſchönen 
Felder des erſten Nebengutes Turzyn. Erbſen, Bohnen, Weizen, 
Gerſte und Roggen ſtanden prachtvoll: Unterwegs wurden die 
Viehherden, welche in ſchön angelegten Weidekoppeln unter⸗ 
gebracht find, gezeigt. Weiter ging die Fahrt auf das Hauptgut 
Zaleſie. Hier wurden alle Teilnehmer in das ſchöne Gutshaus 
zum Kaffee eingeladen und ſpäter durch die prachtvollen Park⸗ 
und Gartenanlagen geführt. Daran ſchloß ſich um 6 Uhr die 
Weiterbeſichtigung der übrigen Felder, deren Stand ebenfalls 
ausgezeichnet wat. Auf dem Nebengute Klarahof (jetzt Amerika) 
beſichtigten wir eine ſchöne Schweineherde, die in Koppeln mit 
einigen ſtrohgedeckten Schuppen untergebracht war und ſehr gut 
ausſah. Desgleichen wurden uns mehrere andere Viehherden 


hier große Wieſenflächen durch große Viehhaltung ausgenutzt 
werden. Trotz der Kriſe machte alles einen guten Eindruck. 
Welches Intereſſe unſerm Güterbeamtenverein entgegen⸗ 
gebracht wird, haben wir daran erkennen können, daß ſich noch 
folgende Herren an unſerer Flurſchau beteiligten: Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Landrat von Treskow⸗Grocholin, Herr Ritter⸗ 
Freiherr von Roſen⸗Grocholin, Herr 
Rittergutsbeſitzer von Bülow⸗Zurawia. ; 
Nach dem Abſchied an der Gutsgrenze von Zaleſie kehrten 
woſelbſt eine Ausſprache über das Ge⸗ 


Die Jugend kam durch einen kurzen Tanz zu 


ſehene erfolgte. 
Tag und Abend in angeregteſten 


ihrem Recht. So verlief der 
Stimmung. ; 


| Geſetze und Rechtsfragen | 


Die Sprache, in welcher Geſchäftsbücher geführt 
RE werden müſſen. a 

Im Dziennik Uſtaw 1932 Nr. 41 wurde eine Verordung vere 

öffentlich, die beſtimmt, welche Handelsbücher für die Veran⸗ 

lagung der Gewerbeſteuer vom Umſatz als ordnungsmäßig geführt 


den Vorſchriften der geltenden 


1. diejenigen Bücher, die iss 
und die in den durch die Hane 


2, ſolche Bücher, die den Bedingungen entſprechen, die in 
8 2 der Verordnung genannt find. In § 2 der Verordnung wird 
u. a. auch die Anwendung der polnijchen Sprache verlangt. Da 
ſowohl im deutſchen als auch im öſterreichiſchen Handelsgeſetzbuch 
und dem des früheren Königreichs Polen, die Führung der Han⸗ 
delsbücher in einer beliebigen lebenden Sprache zugelaſſen iſt, 
ſo waren wir der Auffaſſung, daß die bei unſeren Genoſſen⸗ 
ſchaften und Geſellſchaften geführten Bücher weiter in deutſcher 
Sprache geführt werden können, da ſie vollkommen den Bedin⸗ 
gungen der Handelsgeſetzbücher entſprechen. Die in dieſer Be⸗ 
ziehung beſtehenden Zweifel werden jetzt durch das unten ange⸗ 
führte, ſich auf alle Gebietsteile beziehende Rundſchreiben des 
Finanzminiſters beſeitigt. Es ſteht damit feſt, daß die Bedingung 
der Führung der Bücher in polniſcher Sprache ſich nur auf die 
in $ 2 der Verordnung genannten Bücher bezieht, d. h. nament⸗ 
lich auf ſolche, die nach einem vereinfachten Verfahren geführt 
werden, nicht aber auf ſolche Bücher nach dem Syſtem der doppel- 
ten (amerikaniſchen) Buchführung, wie ſie bei unſeren Mitgliea 
dern geführt werden. Aus der Mitteilung an die Finanzbehörden 
der Teilgebiete geht hervor, daß das Rundſchreiben auf alle 
Teilgebiete angewandt werden fol. 5 x 

Rundſchreiben des Finanzminiſters vom 28. 5. 1933 (Dg. Urz. 
Miniſterſtwa Skarbu 1933 Nr. 18 L. D. V. 4724/4133) wegen den 

REŻ (Fortſetzung auf Seite 4507 


Für di 


Juli. 
Klingt im Wind ein Wiegenlied, 
Sonne warm herniederſieht, 
Seine Aehren ſenkt das Korn, 
Rote Beere ſchwillt am Dorn, 
Schwer von Segen iſt die Flur — 
Junge Frau, was ſinnſt du nur ? 

Strom. 


Warum gerade Obſt einkochen? 

Schon feit Jahren lejen und hören wir zahlreiche Be- 
lehrungen und Aufklärungen über die Zweckmäßigkeit 
| anjetet Ernährung. Man kann ja auch nicht oft genug daran 
erinnert werden, wie außerordentlich wertvoll und wichtig 
Obſt und Gemüſe für unſere Ernährung find. Wie lange 
wollen wir noch einer derartig ſinnloſen Ueberſchätzung von 
Fleiſch und tieriſchem Eiweiß frönen, wie das heute immer 
» noh in allen Kreijen üblich ijt? Alle Klagen und Bedenken 
„über höhere Koſten bei ſtärkerem Obſt⸗ und Gemüſeverbrauch 
im Haushalt verlieren ihren Grund, wenn man ſich einmal 
ein wenig mit Ernährungswiſſenſchaft im Zuſammenhange 
mit der Geſundheitslehre befaßt. Anſere Kenntniſſe ſind 
zwar noch nicht ſo weit fortgeſchritten, daß wir die Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Ernährung und Krankheit in allen Einzel⸗ 
heiten klarſtellen und beweiſen können. Aber es ſteht ein⸗ 
wandfrei Ry daß eine einſeitige Ernährung mit Fleiſch, 
Eiern, Weißbrot und Gewürzen eine ſtarke Verſäuerung 
unſeres Blutes herbeiführt, die in irgend einer Weiſe oft 
RY bedenkliche Schädigungen unſerer Leiſtungsfähigkeit 
und Geſundheit zur Folge hat. Fanatiker, die ihre Rettung 
in einer ausſchließlichen Pflanzennahrung ſehen, brauchen 
„wir darum nicht gleich zu werden. 

Aber eigentlich iſt es doch nur naturgemäß, wenn wir 
ij 17 8 Gemüſe als erſtes auf unſeren Küchenzettel 
reiben. > 


müſe gezeigt. Dies tt bejonders beim Gemüſe der Fall. 
Obſt wird leider immer noch als ein gewiſſer Luxus ange⸗ 
ſehen; dabei ift es geradezu finnlos, wenn manche im Kom⸗ 
pott und anderen Obſtſpeiſen eine überflüſſige Leckerei er⸗ 
blicken, denn das Obſt iſt in erſter Linie für die Mineral⸗ 
to ergänzung in unſerem Körper wichtig. Wir brauchen 
es immer. 

In der Haupterntezeit iſt das Obſt doch wahrlich billig 
genug, und für die anderen Jahreszeiten muß es eben vor⸗ 
geſorgt werden. Das iſt nichts Neues, denn ſchon im Alter⸗ 
tum gab es eine Nahrungsmittel⸗Vorratswirtſchaft, und noch 
immer iſt es der Stolz der Hausfrau, eine gut verſorgte 
Speiſekammer zu beſitzen. Gemüſe ift faſt den ganzen Winter 
roh zu haben (Rotkohl, Blumenkohl, Mohrrüben, Porree, 
Sellerie und ähnliches mehr), aber mit dem Obſt iſt das 
ſchon recht ſchwierig. Alſo heißt jetzt die Parole: Einkochen, 
Einkochen und nochmals Einkochen! 

Liebe Hausfrau, jetzt komme mir nicht mit deinen Kla⸗ 
fee über den Zuderpreis! Wir müſſen uns mit dieſer Tate 

ache eben abfinden und ein wenig rechnen lernen. Dabei 
werden wir ſehen, daß wir trotz des Zuckerpreiſes noch ein 
utes Geſchäft machen können, wenn wir in der Zeit der 
bſtſchütte uns mit dem unſerer Familie entſprechenden 
Obſtvorrat verſorgen. Der Zucker iſt nun einmal das wich⸗ 


in und 
r gaben für die Ernährung deiner Familie 


dadurch fteigen, ſchädigſt du fie auch inſofern, als das aus- 
ländiſche Obſt ja verhältnismäßig unreif geerntet werden 


Candfrau 


(Haus- und Roſwirtſchaft, Aleintierzucht, Gemiije: und Obſtban, Gefundheitspflege, Erziehungsfragen) 


1. Juli 1958 


gen Prozentja fehlt. Ueberhaupt ſchädigſt du damit dein 
Volk, denn du trägſt ſein Geld ins Ausland! 
Alſo noch einmal: Koche Obſt ein! 

Wie vielſeitig kannſt du allein das Kompott verwenden, 
nämlich zum Flammeris, Puddigs, Aufläufen, Cremes, 
Kuchen und Torten. 

Koche alſo Obſt ein als Kompott, Marmelade, Gelee und 
Saft und bereite Wein daraus. 


Anna⸗Eliſabeth Wagner, Breslau. 
Landw. Haushaltungslehrerin 


Die Hühner im Juli. 

Im Juli wird es Zeit, unter dem Hühnerbeſtand ſtrenge 
Ausleſe zu treffen und alles das auszumerzen, was nicht 
wert iſt, ein weiteres Jahr gehalten zu werden. Vor allem 
müſſen jetzt die Hähne weg, wenn ſie nicht ſchon geſchlachtet 
wurden. Im allgemeinen hält man Zuchthähne nur 1 Jahr, 
da ſie im 2. Jahr nicht mehr ſo gut befruchten und es 
außerdem zu teuer iſt, ſie dreiviertel Jahr durchzufüttern, 
um ſie nochmals einviertel Jahr während der Zuchtzeit zu 
benutzen. s 

Unter den Legehennen werden zunächſt die zweijährigen 
ausgemerzt, aber auch ein Teil der einjährigen, ſo ſchwer es 
manchem auch fallen mag. Denn, kann man ſich nicht reſtlos 
zum einjährigen Umtrieb entſchließen, der ja anerkannter⸗ 
maßen bei reiner Legehaltung das Rentabelſte iſt, dann 
ſollte man wenigſtens % einjährige und nur % zweijährige 
Hennen halten, d. h. alſo, es müſſen jedes Jahr alle zwei⸗ 
jährigen und die Hälfte der einjährigen Hennen abgeſchlach⸗ 
tet werden. Es ſeien noch einmal kurz die Merkmale guter 
und ſchlechter Legerinnen aufgeführt: ; 

Die gute Legerin hat ein lebhaftes, hervorſtehendes 
Auge, feinen Kamm⸗ und Kehllappen von leuchtend roter 
SE Schnabel und Krallen find vom fleißigen Futter: 


ſuchen abgenutzt. Bei Tieren mit gelben Läufen blaßt die 


Lauffar 


; the nach anhaltender Legeperiode ab. Das Gefieder 
ijt glänze 


ib, die Beinſtellung und der Lagebauch find breit, 


bie Bruſt geht tief herunter und iſt auch breit, der Rücken 


lang geſtreckt, ſo daß die äußeren Formen auf eine geräumige 
Körperhöhle ſchließen laſſen. Tek 

Die elaſtiſchen weit auseinanderſtehenden Beckenknochen 
und der feuchte, von guter Durchblutung rosafarbene Schluß⸗ 
ring ſind kein allgemeines Merkmal einer guten Legerin, 
ſondern zeigen nur an, ob die Henne z. Zt. am Legen iſt, 
während bei der z. Zt. nicht legenden Henne die Beckenknochen 
ſteif und eng zuſammenſtehen und der Schlußring trocken 
und grau iſt. ASK 

Allgemeine Merkmale einer ſchlechten Legerin find: 
trübes, zurückſtehendes Auge, dickes, fleiſchiges Geſicht, grober 
Ramm- und Kehllappen von blaſſer Farbe, ſtumpfes Ge- 
fieder, ſpitze Bruſt, enge Beinſtellung, ſchmale Hinterpartie, 
Gate poe matt⸗gelbe Läufe, lange Krallen und ſpitzer 

nabel. 

Auch die Lebensweiſe der Hennen gibt Aufſchluß über 
ihre Legetätigkeit. Die fleißige Legerin iſt die erſte, die den 

tall verläßt und die letzte, die abends heimkommt, uner⸗ 
müdlich ſucht ſie Futter, während die Drohne morgens lange 
auf der Stange bleibt und abends fie zeitig wieder aufſucht. 
Sie macht ſich wenig Bewegung und verfettet daher leicht. 
Bei einer fetten Henne fühlt ſich die Bauchhaut ſtramm und 
dick an, während bei einer normalen Legehenne die Bauch⸗ 
haut ſich elaſtiſch abheben läßt. 

Hat man nach dieſen Geſichtspunkten eine Ausleſe unter 
den Hennen getroffen, wobei bemerkt werden muß, daß es 
eher möglich iſt, die ſchlechten Leger ausfindig zu machen, 
als die beſten, tut man nur gut, die Todeskandidaten mit 
einem Kennzeichen zu verſehen, z. B. ſolchen Hennen beſtreicht 
man den Schwanz mit einer Farbe, um ſie leicht herauszu⸗ 
finden, wenn ſie nach und nach abgeſchlachtet werden ſollen, 
denn in den meiſten ländlichen Geflügelhaltungen wird das 
Schlachtgeflügel für den eigenen Haushalt gebraucht und 
das Abſchlachten muß über einen längeren Zeitraum verteilt 
werden. N 
Auch an das Abſchlachten der Hähnchen muß rechtzeitig 
edacht werden; denn man muß ſich darüber klar ſein, daß 
fie im Verhältnis zu ihrem Schlachtwert teu r find, 
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Die Junghennen gehen mit 12 Wochen allmählich zum 
Futter der großen Hühner über. Milch ſollte ihnen dauernd 
zur Berfligung ſtehen, evil. in Form von Quark vum bei 
40° abfajen), die Fütterung wird weſentlich verbi 
man die Junghennen auf die Stoppeln und Schäläcker 
bringen kann, ſie brauchen dann nur Tränke und wenig Zu⸗ 
futter. Am idealſten iſt der Hühnerwagen, um die Hennen 
täglich auf die friſche Weide bringen zu können, es genügt 
jedoch für den Kleinbetrieb eine einfache kleine Hütte, die 
leicht auf Stangen transportiert werden kann, aus Brettern 
zuſammengeſchlagen oder aus einer großen Kiſte herge⸗ 
richtet, einige Sitzſtangen hinein, flache Stange, die loſe auf 

Seitenleiſten ruhen. Die Forderfront beſteht aus Draht, 


das Dach iſt mit Dachpappe gedeckt. Ein erfinderiſcher Geiſt 


wird Mittel und Wege finden, mit wenig Mitteln eine pri⸗ 
mitive Unterkunft für die Junghennen zu ſchaffen, die luftig 
iſt und Schutz bietet. Es iſt oft jammervoll, zu ſehen, in 
welchen Löchern die Jungtiere ohne Stangen zuſammenge⸗ 
fercht ſitzen. Darin werden ſie ſich ſchwerlich ſo ſchnell ent⸗ 
wickeln, daß ſie uns die gewünſchten Wintereier liefern. 
Der Ungezieferplage muß in heißen Monaten entgegen⸗ 
earbeitet werden. Die Fußkrätzemilbe, die die häßlichen 
alkbeine hervorruft, ſitzt gern an den Sitzſtangen, um 
nachts die Tiere zu überfallen. Alſo glatte Stangen ohne 
Riſſe und andere Schlupfwinkel, am beſten die oben abge⸗ 
Kaa Dachlatten, die nicht aufgenagelt werden, ſondern 
oſe in Einſchnitten auf Seitenleiſten ruhen. Sie können 
leicht herausgenommen, mit Seifenwaſſer und Lyſol ge⸗ 
ſcheuert und dann mit Karbolineum angeſtrichen werden. 
Gerade der Karbolineumanſtrich hat ſich ausgezeichnet bei 
der Ungezieferbekämpfung bewährt. Die Läuſe und Flöhe 
ſitzen gern in den Neſtern und plagen die Hühner ungemein. 
Daher häufiges Wechſeln der Einſtreu und gründliches Aus⸗ 
kehren aller Winkel evtl. Ausſtäuben mit Inſektenpulver. 


Vor allem aber ijt es wichtig, daß die Nejter leicht zu reini⸗ 


gen ſind, daher keine Barrikaden, an die man nicht heran⸗ 
ommt, ſondern einfache Neſtbatterien, deren vorderſte Leiſte, 
die das Neſt abſchließt, einige Zentimeter Abſtand vom 
Bodenbrett läßt, ſo daß durch dieſen Spalt der feine Staub, 
in dem das Ungeziefer gerade ſitzt, ausgekehrt werden kann. 
Die unerwünſchten Glucken pflegen um dieſe Jahres⸗ 
zeit die Neſter zu belagern. Man ſteckt ſie einige Tage in 
einen ſchaukelnd aufgehängten Käfig, der einen Latten boden 
hat und den Tieren keinerlei Sitzmöglichkeiten bietet. Die 
Brutwärme wird ihnen von unten entzogen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich müſſen ſie ſtets Futter und Waſſer haben, das man 
am beſten in Konſervendoſen gibt, die mit Drahtſchlaufen 
in den Ecken des Käfigs felt angebracht find. Veraltete Mte- 
thoden, wie in den Sack ſtecken und in Waſſer tauchen, ſind 
unſinnig, da man damit das Gegenteil von dem erreicht, 
was man will, nämlich, daß die Hennen bald wieder mit 
dem Legen beginnen. Vor die Neſter hängt man abends 
einen Sack, damit die Glucken dort nicht übernachten können. 


nützen die Ameisen den Obſtbäumen? 
Nein! Die Ameiſe iſt ſchädlich! Möge ſich das jeder 


zę: Obſtfreund vor Augen halten. Manche ſprechen vom Nutzen 


der Ameiſe, der in der Hauptſache in der Vernichtung von 
Raupen zu erſehen ſein ſoll. Es muß unbedingt darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß die Ameiſe nie für die Vernichtung 
von Raupen in Frage kommen darf. Zwei Gründe ſprechen 
dagegen. Erſtens wird ein Obſtzüchter nicht warten, bis 
Ameiſen mit der Tötung von Raupen beginnen; denn ſicher 
würden die Raupen trotz Ameiſen unſre Bäume kahl freſſen. 
Hier muß eine ſachgemäße Schädlingsbekämpfung einſetzen. 
Zweitens dürfen wir die Ameiſe nicht dulden, weil fie die 
Pflegeamme eines gefährlichen Schädlings, der Blattlaus, 
iſt. Wer mit offenen Augen ſeine Obſtbäume beſichtigt, 
wird ſicher ſchon im Frühjahr das geſchäftige Tun und Trei⸗ 
ben der Ameiſen an den Bäumen beobachtet haben. Nicht 
Raupenfang ijt dabei ihre Arbeit, ſondern die Anlegung von 
Blattlausneſtern. Die Blattlaus ijt die Melkkuh der Ameiſe. 
Die honigartige Ausſcheidung der Blattlaus wird von der 
Ameiſe ſehr geſchätzt und geſucht. Deshalb ſchützt die Ameiſe 
die Blattlaus und ſorgt für deren Verbreitung. 
Wir haben ſchon mit beſtem Erfolg die Blattlausplage 
en en indem wir im Frühjahr die Bäume mit fri⸗ 
hen Leimgürteln verſehen haben. Sie verhindern das 
Emporklettern der Ameiſen und erleichtern den Kampf gegen 
die Blattlaus. Alſo nochmals: fort mit den Ameisen 
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Wer ganz ſtreng rechnet, ſchlachtet die jungen Hähnchen ab, 
wenn jie ein Gewicht von 400—500 Gramm erreicht haben. 


igt, wenn 


: Koftenlofe Heilmittel in der Natur. 
BĘ : Fortſetzung) 
Huflattich, ein gefürchtetes, ſchwer zu vertilgendes, tiehen 
kehrendes Unkraut, deſſen üppige fleiſchige Blätter 
bewährten Tee gegen Skrofeln, Hals⸗ und Lungen 
Huſten ergeben. 

Hagebutte, Roſenapfel, die Frucht des wilden 
ſtrauches. Während man die roten Schalen der Hagebutten 
zu Suppen, Kompott, Brei, Marmelade uſw. verwendet, hy 
die kleinen, harten Körnchen, die vor dem Kochen au 
Früchten ſorgfältig entfernt werden, ein wirkſamer Tee hei 
Blaſen⸗ und Nierenkrankheiten, welcher auch von Gefunden 
gern getrunken wird, da er gut ſchmeckt. Die friſchen oder 
getrockneten Körnchen (Körnlestee) kocht man in reſchlh 
Waſſer ſo lange, bis die Flüſſigkeit eine roſa Färbung an 
nimmt und einen zarten Duft nach Vanille entwickelt. Gelb 
empfindliche Kinder trinken ihn ſehr gern, wenn ſich nach 
Maſern oder Scharlach gefährliche Nierenleiden einſtellen. 6 
kann wie jeder Tee mit Milch, Zucker oder Süßſtoff ver 
miſcht werden. - 2 

Heidelbeeren (Blaubeeren). Die an der Sonne oder! 
mäßiger Ofenwärme getrockneten Beeren beſeitigen Durdfn 
bei Kindern und -Erivachjerren. Man ißt die getrodn 
Beeren ungekocht nach Belieben mit gedörrtem Brot ohne Bu 

Holunder, auch ſchwarzer Flieder benannt. Blüten fo 
Blätter liefern einen ſchweißtreibenden Tee. Eine Abkochung 
der friſchen Blätter oder der Rinde vertreibt Ungezie 
Garten. Selbſt bei gefährlichen Hals⸗ und Lungenerkran 
erweiſt fic) der aus den Holunderbeeren gewonnene, til 
Zucker verkochte Saft als Helfer und Retter. Darum fehle e 
in keinem Haushalt. Holunderbüſche findet man vieljad 
wild wachſend. josh SR] 
Johannisbeeren, ſchwarze, durch den ſtrengen Geruch 
Blätter von den anderen Sorten zu unterſcheiden, ehe fii 
Beeren entwickeln. Die Beeren verwendet man friſch ode 
getrocknet als Tee, der einen günſtigen Einfluß auf die Ver 
dauung ausübt, die Magennerven ſtärkt, die Eßluſt hebt. De 
zarten, jungen Blätter der ſchwarzen Johannisbeere fino, i 
Schatten getrocknet, vorzüglich gegen Gicht und Rheumatſe mus, 
Gegen Mundfäule werden die zarten Blättchen und Schoſſe 
in einem Tuch zerklopft, ſtark ausgepreßt und der Saft gl 
verkorkt kühl aufgehoben, beim Gebrauch mit etwas gudet 
verſüßt und mittels Feder innen der Mund beſtrichen. A 
Beeren werden ausgepreßt, mit Zucker verkocht zu Gelee 
bei Halsſchmerzen in kochendem Waſſer aufgelöſt getru 

Krauſeminze. Blätter und Stengel der Pflanze Nereu 
einen ähnlich wirkenden Tee wie Pfefferminze gegen Mage 
und Darmbeſchwerden. „ 

Kamille auf Feldern und Wieſen in Fülle wild wachse 
Die angenehm riechenden Blumen ſind ein beliebter Tee 
nervöſen Magen- und Herzkrankheiten, da er beruhigend 
die Organe wirkt, auch bei Schüttelfroſt empfehlenswert, 
guß auf Kamillenblumen dient zu Kliſtieren, Bädern, 
ſchlägen bei Flechten und Geſchwüren, zu Mundſpülungen 
Zahnerkrankungen, Zahnſchmerzen. Getrocknete Kamille 
blüten eine bewährte Fülle für Kräuterſäckchen zum A 
auf erkrankte, ſchmerzende Stellen. Kamillenöl, 
Blüten gewonnen, heilt Krampf⸗ und Blähungserſch 

Knoblauch. Der Genuß der friſchen Triebe 
Knoblauchzehen reinigt Blut und Där me, ſtärkt de 
Knoblauchsgeiſt, ein Mittel gegen Arterienverkalku 
hergeſtellt, indem man die geſchälten, zerkleinerten 
zehen in Branntwein am warmen Orte ausziehen läß 
filtriert, in verſchloſſener Flaſche aufbewahrt. . 

Kürbiskerne vertreiben bei Kindern und Erwachsene 
Würmer. Die friſchen oder getrockneten Kerne werden gell 
feingehackt, nach Belieben mit wenig Zucker beſtr 
nüchtern gegeſſen. „ 

Söwenzahn. Eine Bluterneuerung wird erzielt 
fleißigen Genuß der zarten Löwenzahntriebe und Blatt 
als Gemüſe, Suppe oder Salat geſunde Gerichte bieten 

Lindenblüten. Die duftenden Blüten ſin 
treibender Tee bei Schüttelfroſt und 
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Sutterwert-Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


) für dleſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 


entſprechend. 
Gehalt an Breis in Zloty für 1 kg 
Preis Berd. 
Gejantte : Eiweiß 
7 per „Verd. Geſamt⸗ lach Ub 
Futtermittel 100 kg Sek Eiweiß] Stärke. en u ss 
é wę: Ki 
zł % % =) 
Kartoffeln 42,10 19,7] 0,97 0,10 | — — 
Roggenklele. 4 13,.— 46,9 | 10,8 | 0,28 | 1,20 | 0,86 
Weizenkleie feine ... |13,—) 48,1 | 11,1 | 0,27 | 1,17 | 0,88 
Gerſtenkleie ....|13—] 47,3 | 6,7 | 0,28 | 1,94 | 1,53 
er mittel e 416,1 59,7 7,2 | 0,28 | 1,94 | 1,21 
erjte mittel. 417.22. 6,1 0,24 2,80 | 1,70 
Roggen mittel . 421, 71,3 | 8,7 | 0,30 | 2,42 | 1,69 
Zupinen, blau va... | 10,50] 71,—4 23,3 | 0,15 | 0,46 | 0,24 
Lupinen, gelb. . |12,—] 67,3 | 30,6 f 0,18 | 0,39 | 0,27 
Ackerbohnen .$14,—] 66,6 | 19,38 | 0,21 | 0,73 | 0,47 
Erbſen (Futter) e | 20—]| 68,6 16,9 0,29 | 1,19 | 0,87 
Sadness + | 11,—] 48,9 | 13,8 | 0,22 |-0,80 | 0,54 
Leinkuchen?) 38/42% . |22,— | 71,8 | 27,2 | 0,31 | 0,81 | 0,64 
Rapstuchen*) 36/40% . | 16,50] 61,1 | 23.— 0,27 | 0,72 | 0,56 
Sonnenblumenkuchen“) í 
50 % „ 19,50 68,5 | 30,5 | 0,28 | 0,64 | 0,51 
Erdnußkuchen“) 55% 29,— | 77,5 | 45,2 | 9,37 | 0,64 | 0,56 
Baumwollfaatmehl ges 
chälte Samen 50% . | 27,75 f 71,2 | 38,—| 0,39 | 0,78 | 0,64 
Kokoskuchen“) 27/32% 25,— 76,5 | 16,3 | 0,33 | 1,58 | 1,16 
almferntuchen*)21/23%| 93 — 70,2 13,1 | 0,83 | 1,76 | 1,31 
ojabohnenſchrot extras 
iert 46% E a 26,501 73,3 | 40,7 | 2,36 | 0,65 | 0,56 


**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ijt [o 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

; £anowiciihaffiihe Jentralgenoſſenſchaft 
Pozuas, den 12. Juli 1933. Spółdz. z ogr. odp. 


Amtliche notierungen der poſener Getreidebörſe 


vom 12. Juli 1953. 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznan. 
. 10.50 — 11 50 


Richtpreiſe: | Gelblupinen 

Weizen 41.0042 00 f Roggen⸗ und Weizen⸗ 

Roggen 2.25 23.50] _ ſtroh loſe ...... . 1.75— 2.00 
Gerſte . s» 8.00—19.00 | Roggen- und Weizen- | 
Wintergerfie »...-...15.50—16.50]_ ſtroh, gepreßt 2.00—2.25 
ORTE. Bast 15.00—15.50 | Hafer⸗ u. Gerſtenſtroh, 
Roggenmehl (65%) 38.50 — 39.50, loſe . 0» 1.75 — 2.00 
Weizenmehl (65%) 63.50 — 65.50 Hafer- u. Gerſtenſtroh, 5 
Weizenkleie 10.00 41.00] gepreßt 2.00— 2.25 
Weizenkleie (grob) 11.50 — 12.50 Heu, lofe . ...... .4.75— 5.25 
Roggenkleie . .. 2.00 — 12.75 Heu, gepreßt . 5.25—5.75 
Sommerwicke .....12.50—18.50 Netzeheu, loſe 5.25 —5.75 


Peluſchken 244.4800 9.00 Netzeheu, gepreßt ...6.25—6 75 


Blaulupinen ... 8.00 — 9.0 
Geſamttendenz: beſtändig. s 
Nach dem Urteil der 1 w 
Roggenmehl beitändig, für Ro 
Hafer ruhig, für Weizenmehl fe Sasse ; 
Transaktionen gu anderen Bedingungen: Roggen 192,5 t, 
Weizen 60 t, Gerſte 15 t, Roggenmehl 45 t. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznań 
SEE oai Poſen, 11, Juli 1933. 
Auftrieb: 590 Rinder, 2395 Schweine, 682 Kälber, 150 Schafe, 
e 3817. ; 
(Notierungen für 100 kg Lebendge wicht loko Viehmarkt Moje 
mit Handelsunkoſten.) x : i T 
i Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 60—66, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 52—68, ältere 
44—48, mäßig genährte 36—40. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 58—62, Maſtbullen 52—56, gut genährte, ältere 40—46, 
mäßig genährte 34—38. — Kithe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
56—62, Maſtkühe 50—54, gut genährte 34—40, mäßig genährte 


ar die Tendenz für Weizen und 
ae Gerſte, 


22—30. — Färſen;: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60—66, Maſt⸗ 
färſen 52—58, gut genährte 44—50, mia genährte 38—40. je 


Jung vieh: gut genährtes 38—40, mäßig genährtes 34— 36. — 
i SAM er: befte ausgemäſtete Kälber 60—70, Maſtkälber 52—58, 
gut genährte 46—50, mäßig genährte 40— 44. 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 


Hammel 62—68, gemültete ältere Hammel und Mutterſchafe 56— 60 


Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 kg Lebe i 
- 88—92, vollfleiſchige, von 100—120 kg Lebendge wicht WL Se 
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Tauben 1, —, junge Hühnchen 1,25—1,75, junge Enten 2—3, junge 
Gänſe 3,50—4, Kaninchen 1—2. 


Senf.. 52.00 58.00 


intergerſte und 


je Energie und feines Schaffensdranges viel erreicht und 


vollfleiſchige, von 80-100 kg Lebendgewicht 78—82, Helfen 
CAMARO pon mehr als 80 kg 70—76, Sauen und fpäte ite 
Marktverlauf: ruhig. 


poſener Wochenmarktbericht vom 12. Juli 1935. 


Auf dem Poſener Wochenmarkt vom 12. Juli 1933 zahlte man 
iw Zloty bzw. in Groſchen für: 1 Pfund Tiſchbutter 1,30—1, 
Landbutter 1,20, Milch das Liter 20, Apa 25, Sahne das 
Viertelliter 30, eine Mandel Eier 95. Für das Pfund Tomaten 
1,00, Kartoffeln 5, Sauerampfer 10, ein Bund Mobhrrilben 10, 
Kohlrabi 5—10, Zwiebel 5, Radieschen 10, rote Rüben 10, Schoten 
10—20, Grünzeug 5, Weißkohl 15—25, Wirſingkohl 20—85, 
Blumenkohl 15—35, Salat 5, Gurken das Stück 30—60, Schnitt⸗ 
bohnen 45—50, Blaubeeren 30, Walderdbeeren 50, Gartenerd⸗ 
beeren 35—45, Johannisbeeren 20—25, Stachelbeeren 30—40, 
Rhabarber 10, Zitronen 4 Stück 50, Kirſchen 20—40, Pfifferlinge 
50. — Fleiſch⸗ und Fiſchpreiſe unverändert. Geflügel: 1 Paar 


= 


— perſönliches ~] 
Kurt Müller 5. | = 


Am 30. Juni ift Herr Rittergutsbeſitzer Kurt Müller 
Górzno in Breslau, wo er von einem ſchweren Leiden Hei⸗ 
lung ſuchte, nach längerem Krankenlager geſtorben. Die 
viele Hunderte zählende Trauergemeinde die nach Górzno 
gekommen war, um dem Verſtorbenen das letzte Geleit zu 
geben, war ein Beweis für die große Beliebtheit, der ſich 
Herr Müller in der Provinz erfreute. ‘ 

Der Verſtorbene war nicht nur ein tüchtiger und er 
folgreicher Landwirt, der ſeine Güter durch ſein vielſeitiges 
Wiſſen und unermüdlichen Fleiß zu Muſterbetrieben ausge⸗ 
ſtaltet hatte, ſondern er nahm auch regſten Anteil an der 
Förderung des landwirtſchaftlichen Berufsſtandes und am 
öffentlichen Leben. Herr Müller war daher in faſt allen 
Drganijationen des hieſigen Deutſchtums führend tätig, 
Ueberall galt er als ein ſehr geſchätzter und geſuchter Mit 
arbeiter und Berater. Ganz beſonders ſchmerzlich empfindet 
der Bezirksverein ut der W G. den Heim — 
gang ſeines langjährigen Vorſitzenden und Führers, 


der es verſtand, das Leben in dieſem Verein ſtets jo am | 


regend und intereſſant zu geſtalten. Auch im Bezirks⸗ und 
Kreis⸗Bauernverein Poſen und in Arbeitsausſchüſſen bet der | 
WLG. wurden feine auf reiche Erfahrungen geſtützten Na | 
ſchläge hoch gewertet. A 
Auch für die hieſige Genoſſenſchaftsarbeit 
zeigte Herr Müller großes Intereſſe. Als Vo n A 
des Vorſtandes der Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Liſſa hat er auch auf dieſem Gebiete in Arbeit 
geleiſtet. Dieſe Zeilen bieten nur einen kleinen Einblick in 
ſeine vielſeitige Tätigkeit im öffentlichen Leben zum Wohle 
der Allgemeinheit. Für all ſeine Aufopferung und Hilfs⸗ 
bereitſchaft werden wir den Verſtorbenen auch über das 
Grab hinaus in dankbarer Erinnerung behalten. 


Fritz Erxleben 7. = 

Der unerbittliche Tod hat in wenigen Tagen auch noh 
einen zweiten in den Kreiſen der hieſigen deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft ſehr angeſehenen Landwirt aus unſeren Reihen 
geriſſen. Am 8. Juli verſtarb unerwartet Herr Ritterguts 
beliger Fritz Erxleben⸗Skalmirowice nach fall 
überſtandener Krankheit an einem Herzſchlag in Berlin. In 
hartem Lebenskampf hat Herr Erxleben dank ſeiner 


ein Gut zu einem vorbildlichen Betrieb ausgeſtaltet. Be 
onders hervorgehoben jeien ſein ſtets offener Charakter, 
ſein praktiſcher Sinn und ſeine großen Fachkenntniſſe, die 
ihn zu einem ſehr geſuchten Ratgeber bei feinen Berufs- 
genoſſen machten. Im Landwirtſchaftlichen 
Verein Kujawien, deſſen Vorſtand er durch lange 
Jahre angehörte, entfaltete er eine ſehr jegensreti e 
und fruchtbare Mitarbeit, die die dortigen Mitglieder nie 
vergeſſen werden. ; : Sia 
Auch um das Biejige Aa. vor allem 
um die Çin- agent ſenſchaft Ind? 
wraclaw, deren Vorſtand er ebenfalls angehörte, hat ſich 
Herr Erxleben große ca ab e a ARR 
Die deutſche Landwirtſchaft wird diefem treuen Förderet 
aller landwirtſchaftlichen Belange ein dankbares Andenke 
bewahren. DS, ERS <i, 


= 


Bilanz⸗Berichtigung. 

In Nr. 22 vom 26. 5. d. Je. iſt bei Veröffentlichung der 
3 Bilanz der Molteret-Gen, Mur. Goślina vom 31. 12. 1931 ein 
Fern von der Heimat, wo er Heilung von epler inſofern unterlaufen, als unter den Aktiva die Summen 


ſchwerem Leiden ſuchte, entſchlief unerwartet am His Reon und Tay aay ee belben agen 00 
8. d. M. unfer trenes Vereins⸗ und langjähriges und „Maſchinen, Geräte, Inventar 92.055.—". 
Vorſtandsmitglied ———— 
Herr Rittergutsbeſitzer Inerkannte Stammzueht Dobrzyniewe 


p. Wyrzysk, stacja Osiek n/N. 
gibt ab zu billigen, zeitgemäßen Preiſen deckfähige und jüngere 
Suchteber und Juchtſauen der Edelſchweinraſſe. 
Außerdem jüngere i 
Zuchttiere der Cornwallraſſe. veafänige ausverkauft. 
E. Kujath-Dobbertin, (492 
Zuchtgut Dobrzyniewo. p. Wyrzysk. 


Sri Erxleben 


Skalmirowice. (602 


Wir verlieren in ihm einen eifrigen För⸗ 
derer unſerer Beſtrebungen und einen ſtets hilfs⸗ 
bereiten guten Freund, deſſen Andenken wir ſtets 

in Ehren halten werden. 


Landw. Verein Kujawien. 


Stübner. 


‘ > : 4 : a x 5 FE 
m z - — 2 
Ein jeder Landwirt 
decke seinen Bedarf in Drogen, Haushaltsartikel 
und Schädlingsbekämpfungsmittel nur billigst in der 


| © Drogeria Warszawska Ul 27 Grudnia 11, Tel. 20%. 


Auch mein aes 
Drahtzaungeflecht 
jetzt bedeutend billiger! 
Preise auf Anfrage. 
Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomyśl-W. 10. (451 


CONCORDIA È 


|. Poznan, . 
. ulica Zwierzyniecka 6 
= Telefon 6105 und 6275 == 


SPAR 


Familien-Drucksachen | 
Landw. Formulare (495 | 
Sämtliche Bücher 
Geschafts-Drucksachen 


"WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE" 


| ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


GRÜNDE 


Vertragsgesellschaft 
; = der SEEN 
Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau und anderer e von Landwirtschaft, Industrie, 
; Handel und Gewerbe i = 
fü (467 


; ; fü i 
Feuer-, Lebens-, Haitpflicht-, Unfall-, Einbruch- 
diebstahl-, Transport- und Valoren - Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Poznan, ul, Kantaka 1, 
Tel. 18-08, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und die Platzvertreter der „Generali“ 


HAWAII 


r —— 


ee a 


| Londesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznan 
(früher: Genossenschaftskank Poznan) 
Poznań, ulica Wjazdowa 3 z l Byd: oszcz, ul. Gdańska 16 


BRNSPRECHER: 4291 SPRECHER: 373,374 
ostscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr.Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiff eisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.600.000.— zi. 
Haftsumme rund 10.700.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliehe Verzinsung. 
| Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 606 


den, bzw. die Beträge, die zur 
Sicherheit noch falliger oder 
strittiger Forderungen not- 
wendig sind, bei Gericht zu 
hinterlegen. Diejenigen Gläu- 
biger, die sich nicht binnen 
3 Monaten vom Tage der 
letzten Bekanntmachung ab 
bei der Genossenschaft mel- 
den, gelten als mit der be- 


Ogłoszenie — 
" Stosownie do jednogłośnej 
uchwały zwyczajnego walnego 
zgromadzenia z dnia 21. czer- 
wca 1933 r. obniżono dodat- 
kową odpowiedzialność za kaze 
dy udział. z 3000,— zł na 
1000,— zł. 


X 406 ; 


zgromadzenia z dnia 27. maja 


* Stosownie do art. 73 ustawy h Ande ein- 
o spółdzielniach spółdzielnia CE RTS Z [490 
otowa jest na żądanie zaspo- x 
oić wszystkich- wie- | Spółdzielczy Bank Procederowy 


rzycieli, których wierzytel- 
ności istnieć będą w dniu 
ostatniego ogłoszenia, wzgl, 
złożyć do depozytu sądowego 
kwoty, potrzebne na zabez- 
pieczenie wierzytelności nie- 
płatnych lub spornych. Wie- 
rzycieli, którzy nie zgłoszą. się 
do spółdzielni w przeciągu 
3 miesięcy od dnia ostatniego 
ogłoszenia, uważać się będzie 
za zgadzających się na zamie- 
rTzoną zmianę, 


Bekanntmachung 


Laut einstimmigen Be- 
schluß der ordentlichen Ge- 
neralversammlung vom 21. 
Juni 1933 wurde die Haft- 
pflicht für jeden Geschäfts- 
anteil von 3000,— zł auf 

1 000,— zł herabgesetzt. 


"Gemäß Art, 73 des Genos- 
senschaftsgesetzes ist die Ge- 
nossenschaft bereit, auf Ver- 
langen alle Gläubiger zu 


gen am Tage der letzten Be- 


befriedigen, deren Forderun- 


 kanntmachung bestehen wer- 


Gewerbebank, 

z ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Rybniku, 
Zarząd: 

; (—) Dr. W. Folkerts 
(= Sladky (—) Sobzick. 


Ogłoszenie. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni przy firmie „Kredit- 
Bank", spółdzielnia z nieogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Pleszewie — 5. R. Sp. 2 — 
wpisano, że w miejsce O. Geh- 
liga w Pleszewie wybrany 
został jako członek zarządu 
Gerhard Sandek w Pleszewie 
i to uchwałą zwyczajnego wal- 
nego zgromadzenia z dnia 
10 maja 1932. 


. Pleszew, dnia 22. 4. 1933 r, 
Sąd Grodzki. [504 


Ogłoszenie _ 
Stosownie do jednogłośnej 


uchwały zwyczajnego walnego {3 Monaten vom Tage der 


1933 r. obniżono dodatkową 
odpowiedzialność za każdy 
udział z 1000 zł na 300 zł. 

Stosownie do art. 73 ustawy 
o spółdzielniach spółdzielnia 
gotowa jest na żądanie za- 
spokoić wszystkich wie- 
rzycieli których wierzytelności 
istnieć będą w dniu ostatniego 
ogłoszenia, wzgl. złożyć do 
depozytu sądowego kwoty, 
potrzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności niepłatnych 
lub spornych. Wierzycieli, 
którzy nie zgłoszą się do spół- 
dzielni w przeciągu 3 miesięcy 
od dnia ostatniego ogłoszenia, 
uważać się będzie za zgadza- 


jących sie na _zamierzona 
zmianę. 
Bekanntmachung. 


Laut einstimmigen Be- 
schluß der ordentlichen Gene- 
ralversammlung vom 27. Mai 
1933 wurde die Haftpflicht für 
jeden Geschäftsanteil von 
1000 zł auf 300 zł herab- 
gesetzt. 

Gemäß Art. 73 des Genos- 
senschaftsgesetzes ist die Ge- 
nossenschaft bereit, auf Ver- 
langen alle Gläubiger zu 
befriedigen, deren Forderun- 
gen am Tage der letzten Be- 
kanntmachung bestehen wer- 
den bzw. die Beträge, die zur 
Sicherung noch fälliger oder 
strittiger Forderungen not- 
wendig sind, bei Gericht zu 
hinterlegen. Diejenigen Glau- 
biger, die sich nicht binnen 


i 


| FFF | 


der einzige Phosphorsäuredünger mit wasserlöslicher Phosphorsäure, ein seit 
Jahrzehnten erprobtes Düngemittel, ist speziell für Wintersaaten geeignet. 


Superphosphat mit der Schutzmarke 


x SEHR, 


et lc ale Genossenschaften und Düngemitelhäntlor zu beziehen. 


bei der Genossenschaft melde 


letzten Bekanntmachung 


gelten als mit der beschlosse- 
nen Änderung einverstanden, 
Viehverwertungsgenossen- 
schaft, spółdzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnoscıa w 
Rogoźnie, [489 
Zarząd: 
(—) Feldmann (—) Krüger 
(—) Reuter (—) Wilke, 


Herdbuchbulle „Donner“ 
ſehr gute Milchabſtammung, zugfeſt 
ette und zweiſpännig 97 
3 Jahre alt, zur Vermeidung 

Inzucht ſehr preiswert abzugeb 
ebenſo junger Bulle mit ſehr gute 
Milchabſtammung. (499 
V. Guenther, Grzybno, 
Poſt⸗ und Bahnſtation Iłowiec. 


Dampf- Mihi 


günftig zu verkanjen 
gegen gute Bedingungen, in Pom 
merellen ſehr ſchön gelegen, Kirche 
im Ort, großes Dorf, maſſive G 
bäude in beſter Ordnung, ſehr gut 
Exiſtenz. Gefl. Anfragen (49 
St. Strzelecki, Toruń. 
ul. Lubicka 22. 


(608 


Reiche Ertrige und volle Kórner 


 Supertomasyna, 


ein Universalphosphorsäuredünger, 


denn 
1. er besitzt eine durch die Pflanzen leicht aufnehmbare Phosphorsaure, 


2. sichert gute Bewurzelung und Ueberwinterung der Wintersaaten, 


3. sichert das Getreide gegen Lagerung, 
4. entsäuert den Boden. 


Alle Informationen erteilt umgehend: (606 


“atta Patryka uber towych Chara, en sa 


Centrale: POZNAN Filiale: TORUŃ | 
ul. Gwarna 19. — Telefon 3445. ul. Szeroka 33. — Telefon 177. 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Kokos. 


Acitestes Spezialgesehäft dieser Branche am Platze. (495 


y 


190 584.03 Miiglingh aus. Fielert. Fengler, (500 
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Der deutsche t kauft bei seiner örtlichen Genossenschaft, 2 
bzw. der Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaftl A 


WIr bieten an: 


Frasmäher. Getreidemäher, Garbenbinder | 


| -Original „Deering“, diesjährige Modelle. | 
f Gelegenheitskäufe in anderen Fabrikaten! 


Wir empfehlen. 
Ersa tz t eile fiir alle gangbaren Systeme von Erntemaschinen, ; 
soweit der Vorrat reicht, in Original-Ausfiihrung. 


sind haltbar und sichern einwand= 


Nur 9 Lig 5 9 i ma itei E I e freies Arbeiten der Maschinen. 


Sisal-Bindegarn (Manila-Hanf) in Originalware 
MASCHINEN-ABTEILUNG. 


E ente p lime aus Hanfleinen und Juteleinen | 


in den Grössen 2½ x 6 Meter 
21, x5 Meter 


zu günstigen Preisen, liefert sofort vom Lager 


l TEXTIL. - ABTEILUNG. 
Eine ‚Senkung der Produktionskosten 


und damit eine 


Rente aus der Verfütterung wirischafiseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel ist HA durch 
allgemeine verständnisvolle Beifii itterumg 


- hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstoffgehalte: z 


; acne abiiinenkdchenmehi mit ca, hus Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl Br 55% 5 poe 


> s Soyabohneńschrot ne 46% » „ERC 

= Milch und Baumwollsaatmehl „„ 50755% n no» 
>  Fettmenge: = Palmkernkuchen . ” WE 21% : * * Hier 
R Dos SE 26% D 5 „ 
= s einkuchenmehl BS BOM wc „aj 

Zur Aufzucht R Ia pracip, phosphorsauren Futfterkalxk “ 

> Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% eitratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giitstoifen. == 


Zur rentablen Ia nor wegisches Fischfuttermehl . 03 
mit 65-68% Protein, ‘ca. 8—10% Fett, ca. 89% ieee A 


Schweinemast: , Kalk, ca. 2—3% Salz. 


| can dwirtsch. Zentralg enossenschaft 
s REN Spółdz. 2 Ogr. Odp. ae 
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